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Motorroller sind keine Modeerscheinungen wie Miniröcke oder
Männerhüte. Die Kategorie der Motorroller kann sich, seitdem sie unter
den Zweiradfahrzeugen aufgetaucht ist, nach wie vor behaupten.
Selbst in Ländern, in denen das „Motorrad mit Karosserie" als
Übergangslösung auf dem Wege zum Autobesitz angesehen wurde,
hat sich der Roller nie wieder ganz verdrängen lassen. Neben
komfortablen Wagen, schnellen Motorrädern und billigen Mopeds
bewies der Motorroller nicht zuletzt auch bei uns seine Daseins-
berechtigung, in welchem Maße, das machen die enorme Nachfrage
nach den „Simson-Schwalben" und die als begehrenswerte Objekte
gehandelten Gebrauchtroller vom Typ „Berlin" und „Troll 1" deutlich.
Der Roller ist kein Ersatz für das Auto und kann es auch gar nicht sein.
Der von ihm gebotene „Wetterschutz" als oft zitierter herausragender
Vorteil gegenüber dem herkömmlichen Motorrad entspricht doch wohl
kaum dem, was man am Auto schätzt. Er bleibt offenes
Balancefahrzeug, und der Schutz vor aufwirbelndem Straßenschmutz
ist schon kaum mehr motorrollertypisch. Motorräder mit Teilverkleidung
oder — wie die MZ — mit Beinschutzblechen — bieten diesen
Spritzschutz fast in gleicher Weise. Womit eigentlich kann der Motor-
roller dann gegenüber dem Motorrad noch Pluspunkte sammeln?
Weshalb kauft man sich einen Roller?
Hauptargument der Rollerkäufer ist fast ausnahmlos dieses: „Weil
man sich nicht ,extra' anziehen muß ..." Weniger der Spritzschutz durch
das Beinschild des Rollers als vielmehr der freie Durchstieg zwischen
Lenker und Sitzbank lassen seine Benutzung ohne besondere
Motorradbekleidung zu. Eine Rollerfahrerin im Faltenrock — auf kurzer
Einkaufstour in der Stadt — ist denkbar. In gleicher Tracht auf ein
Motorrad zu steigen und den Tank zwischen die Knie zu nehmen, das
bleibt ein Motiv für Karikaturisten. Ebenso gut läßt sich ein Roller auch
einmal im „guten Anzug" besteigen, mit empfindlichen Wildleder- oder
Absatzschuhen - da besteht keine Gefahr, daß die

Die glattflächige, ansprechende Lenkerverkleidung i st leider eine
ganz gefährliche Falle für Kinderfinger. Mit dem Pf eil haben wir sie
gekennzeichnet. Links auf dem „Armaturenbrett" ist d er Knopf für
den Startvergaserbowdenxug zu sehen. Er läßt sich —
herausgezogen -drehen und dadurch in dieser Stellun g arretieren.
Zuerst hielten wir ihn für einen Taschenhalter. Wel ch kühne
Erwartung ...! Im Bild links ist die sehr praktisch e Seitenstütze zu
sehen. Aber auch auf dem Kippständer steht der Roll er bei festem
Untergrund sicher.

Die neuen Federbeine, die die Schraubenfedern abtas ten, machen
einen stabilen Eindruck. Für Klappergeräusche sorgt  die Kette im
Kettenkasten schnell, wenn sie nicht öfter nachgesp annt wird. Die
Chromqualität auf dem Schalldämpfer ist gut Blinker verkleidung
und Lampenring fingen schnell an zu rosten.

Hosenbeine am nicht immer sauberen Tank oder Motorblock Flecken
abbekommen oder daß der Schalthebel das Schuhleder strapaziert.
Das erstere schließt die Rollerkarosserie aus, das letztere die Schalt-
wippe, die nur „getreten" werden braucht, oder die Drehgriffschaltung
am Lenker.
Diese wenigen Beispiele deuten schon an, worauf die Rollerkonstruk-
teure ihre Ideen konzentrieren müssen, wenn diese Fahrzeugkategorie
auch künftig unbeeindruckt von der Anziehungskraft der Wagen und
Maschinen ihren Weg machen soll. Von der Konzeption her bietet ein
Motorroller diverse konstruktive Möglichkeiten. Leider werden sie
oftmals schon auf den Reißbrettern unvollkommen wahrgenommen. So
bleiben dann am Fahrzeug Wünsche offen. Auch noch so pfiffige
Bastler können solche Konstruktionsversäumnisse nicht mehr wett-
machen.

Von Anfang Oktober vergangenen Jahres bis Mitte Januar stand uns
ein Motorroller zur Verfügung, der sich gegenwärtig in jenem Glanze
sonnen kann, den nun einmal Einzelstücke für sich verbuchen dürfen,
Der „Tatran S 125" aus der CSSR ist tatsächlich der einzige Motorroller
außerhalb des Leistungsbereichs der Kleinkraftfahrzeuge („Simson-
Schwalbe", JAWA 20), der Rollerinteressenten in der DDR angeboten
wird. Das Entgegenkommen des Handels, den „Tatran" nach einer
geringfügigen Anzahlung auf die Kaufsumme gleich mit nach Hause
nehmen zu dürfen, läßt wohl kaum vergessen, daß es dem „Tatran" seit
Jahr und Tag - nämlich seit der Einstellung der „Troll-Produktion —
nicht in jedem Falle gelingen kann, die Rollerinteressenten bei
Stimmung zu halten. Enttäuschte Leser machten des-
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